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In Sachen

.ugestellt

20. Mai1 6 '9 3
Klägers und Revisionsklägers.

gegen

Beklagten u3d Revisionsbeklari

hat der 11. Senat des Bundessozialgerichte nach % 121
Abs. 2 in Verbindung mit ä5 153 Abs. 1, 165 des Sozi;l—
gerichtsgesetzes ohne mündliche Verhandlung am 24..

April 1963 th r Mitwirkung von V

Senatspräeident .',: Dr, ä-a
u e i e“e n

cals Vorsitzendem,
1‚_. _ „

Bundesrichterin‘ Dr. S c h w a r z und
Bundesrichter _] S o n n e n b e r g,

. .
als weiteren Berufsriohtern,-

Bundessczialrichter H a a s ; —. _
/ ‚und

Bundeesozialrichter B o u r b e c k
‘' als ehrenamtlichen Richtern,'

für Recht erkämht;
UT

Das Urteil des Landessczialgeriéhts Niedersachsen

vom 30. Juli 1962 wird aufgehoben; die Sache wird „
zu neuer Entscheidung an das Landeesozialgericht

zurückverwiesen. ' ' '

Von Rechts wegen.
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Der verheiratete berufstätige Kläger} geboren 1916, bezog
auf Grund dés KB—Beecheides der Landesversicherungsanstalt

Hannover vom 3. November 1948 seit 1. Februar 1948 Versor—

gungsrente nach einer Minderung der Erwerbsfähigkeit (MdB)

‘ um 100 v.H„ wegen;

1. Narbe mit Kehlk0pffistel infolge Verwundung,
'

_
Tonlosigkeit der Stimme,

“2. Veräteifü■g im Großzehenendgelenk rechts,
3. Narben rechte Nierengegend infolge_Verwundung,

4. Operationenarben am Oberbauch von Plastikopera—
-tion und Magenoperation herrührend;

.
5. Fehlen eines MaQenteils nach operativer Aus-

schneidung, verbunden mit Schleimhautentzündung

des verbliebenen Magenrestee.

Wegen der Halsverwundnng (Kehlkopffistel) erhielt er 1941

eine Dauerkanüle. Ein Antrag auf Pflegezulage, der damit

begründet werden war, daß wegen dee Magenléiäens Diät er-
forderlich sei, die besondere Kosten verürsaohe‚ wurde mit

Bescheid vom 18. Oktober 1949 abgelehnt, weil die Voraus-

setzungen des 5 558 c.aer Reichsversicherungsordnung (EVO)

nicht vorlägen. Durch Umanerkennungsbeséheid des Versor—‘

gungsamts II Hannover
vom 10° Mai 1951 wurden die im Be-

scheid vom 3„ November.1948 aufgeführten Körperschäden als

Schädigungsfolgen nach dem Bündesversorgungsgesetz (BVG)

festgestellt (anerkannt), der Kläger erhielt ab 1. Oktober
"1950 weiterhin Rente nach einer manam 190 v„H‚ Über den
»Anspruch auf Pfle3ezülage enthält dieser Bescheid nichts;
in dem Formular ist der Bann; in dem der Zahlbetrag der

Pflegezuläge Zur réchnerieohen Feststellung der Gesamtbe-

züge einzusetzen ist,_mit einem Strich'Versehen.
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Im Oktober 1959 beantragte der Kläger die Gewährung von
Pflegezulage. Er trug vor, daß er in letzter Zeit wegen der

beim Kanülenwechseln auftretenden Hustenanfälle zunehmend

Schwierigkeiten habe, die Kanüle wieder selbst einzusetzen;

er müssedeshalb beim Kanülenwechselstets die Hilfe seiner
shafrau in Anspruch nehmen° Der Kläger wies ferner darauf

hin, daß er wegen der Schädigungsfolgen auf Diätkost ange— .‚
wiesen sei. Das Versorgungsamt II (VersorgA) Hannover lehnte
diesen Antrag nach Anhörung des Regierungsmedizinalrats Dr‚

°=JJP——mit Bescheid vom 19 November 1959 äh; den Widerspruch

des Klägers wies das Landesversorgh Niedersachsen am 26°

Februar 1960 mit der Begründung zurück, daß die Notwendig—

Keit der Hilfe für ginZelne Verrichtungen im Ablauf des täg—
lichen Lebens keine HilfloSigkeit im Sinne des @35 BVGbe—
dinge° Das Sozialgericht (SG) Lüneburg wies die Klage durch

Urteil vom 25" April 1961 ab: die Voraussetzungen des @3EBVG

lägen nicht vor„ Wie die Anhörung des Klägers und die Ver—
nehmung seiner Ehefrau als 2eugin ergeben habe, ähedürferder
Kläger im wesentlichen nur zum regelmäßigen Wechseln der —_
Kanüle und zu den damit verbundenen Verrichtüngen wie Waschen‚

und gelegentliches Baden fremder Hilfea Damit aber werde

keine Hilflosigkeit im Sinne des 5 35 BVG bedingt, denn die-

se setze die Notwendigkeit ständiger fremder Hilfe für zahl-

reiche Verrichtungen des täglichen Lebens vorausa Es sei auch

nicht ersichtlich, daß der Kläger wegen seines Mageüleidens

auf fremde Hilfe angewiesen sei. ’

Das Landessozialgericht (LSG) Niedersachsen holte einen Be—

fundbericht von dem HNO—Facharzt Dr T======e=, Celle, ein,

von dem der Kläger seit 1950 wiederholt behandelt worden ist.

In dem Befundbericht vom 8° März 1962 heißt
es, beim Kläger

sei durch seine Verwundung und anschließende Plastikopera—

tionsversuche eine große, schlitzförmige Fistel der Lufträhre

in Höhe des Kehlk0pfes zurückgeblieben, durch den Druck der
Kanüle und den Reiz des Schleimes.komme es oft Zu Fistelbildun—

gen; am Knorpel, die sehr schmerzhaft seien und schlecht

heilten. Bei den häufigen Beizerscheinuhgen im Kanülbereich
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sei es erforderlich, daß eine Hilfsperson die dort vorhan—
ddenen Barthaare und angetrockneten Sekretborken vorsichtig

entferne und die Waschung des Wundgebietes vornehme° Auch

beim Anlegen der Kanüle sei der Kläger auf fremde Hilfe an»
gewissen. Durch Urteil

vom 30° Juli 1962 wies das LSG die

Berufung des Klägers zurück: Die Berufung sei statthaft,

sie sei nicht nach 9 148 Nro 3 des Sozialgerichtsgesetzes
(SGG) ausgeschlossen, denn es handele sich nicht um eine
Neufeststellung der Versorgungsbezüge des Klägers, weil
eine Entscheidung über die Gewährung von Pflegezulage nach

dem BVG erstmals durch den angefochtenen Bescheid vom 19"
November 1959 erfolgt sei. Die Berufung sei jedoch unbe—
gründet, die Voraussetzungen des 5,35 Abs, 1 BVG seien
nicht erfüllt, Nach dieser Vorschrift sei Pflegezulage zu
gewähren, solange der Beschädigte infolge der Schädigung

so hilflos sei, daß er für die gewöhnlichen und regelmä-

ßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ablauf des täglichen-

Lebens in erheblichem Umfange_fremder Hilfe dauernd be—

dürfe. Hilflosigkeit im Sinne des 5 35/531
zwar auch dann

gegeben,
wenn der Beschädigte zu einzelnen, lebensnotwen«

digen und im Tagesablauf wiederholt vorkommenden Handlunge

dauernd nicht imstande sei, nach dem Wortlauf des 5 35 BVG

kämenn dabei aber nur solche Vérrichtungen des täglichen
Lebens in Betracht, die allgemein für jeden Menschen not—’

wendig seien, wie vor allem die Fähigkeiten des An- und

Auskleidens, des Waschens, der Einnahme der Mahlzeiten

und der Bewegung im Verkehr. Diese Verrichtungen könne
der Kläger — bis auf das Waschen des Halses — ohne fremde

Hilfe ausführen° Das Auswechseln der Kanüle, wozu er nach

dem Bericht vonllro Téé£#ä%äü=fremder Hilfe bedürfe, ge—
höre nicht zu den Verrichtungen des täglichen Lebens im

Sinne des 5 35 BVG, sondern falle in den Bereich der
Heilbehandlung° Es könne_dahingestellt bleiben, ob die

Notwendigkeit fremder Hilfe durch Angehörige oder sonstige
Personen, die nicht zum Krankenpflegepereonal gehören,

_ 5 _
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vom Gesetzgeber übersehen sei und deshalb eine Lücke im

Gesetz bestehe, oder ob Wundbehandlung nur im Rahmen des

5 11 BVGgewährt werden solle" Der Inhalt des 5 35 BVGbiete
jedenfalls keine rechtliche Möglichkeit, für derartige ‘

Hilfeleistungen eine Entschädigung zu gewähren° Aueh die

Hilfsbedürftigkeit bei der Säuberung des vorderen Halses

könne den Anspruch auf Pflegezulage nicht begründen., Soweit

die Säuberung nicht ausschließlich eine Wundbehandlung dar—

stelle (Ablösen der Sekretborken), handele es sich nur um
eine einzelne, im Tagesablauf nicht regelmäßä;wiederholt vor—

kommende Tätigkeit° Das LSG ließ die Revision zu. Das Urteil

des LSG erhielt der Kläger am 27° August 1962; am 10° Sep—
tember 1962 legte er Revision ein und beantragte,

das angefochtene Urteil und das Urteil des SG

Lüneburg vom 25. April 1961 sowie die Bescheide

'vom 19„ November 1959 und vom 26° Februar 1960

aufzuheben und den Beklagten zu verurteilen, dem

Kläger ab 1° Oktober 1959 Pflegezulage der Stufe
I zu gewähren; ’ ‘

Er begründete die Revision am 25„ Oktober 1962: has LSG ha-
be zu Unrecht die Voraussetzungen des 5 35 BVG nicht als

erfüllt angesehen und die Verfahrensvorschriften der @@103

und 128 SGG verletzt° Schon der Umstand, daß der Kläger in—

folge des anerkannten Magenleidens auf Diätkost angewiesen

sei9 mache eine dauernde besondere Betreuung durch die Ehe—

‘frau notwendig° Darüber hinaus sei er auch beim Wechseln

der Kanüle, das in ganz unregelmäßigen Zeitabständen erfor—

derlich sei und bei der immer zu erwartenden Erstickungsge—
fahr oft sehr plötzlich erfolgen müsse, auf fremde Hilfe an—
gewisseno Er könne die Kanüle nicht allein herausnehmen,

säubern und wieder einsetzen; während der Arbeitszeit halte

sich ein als Sanitäter ausgebildeter Arbeitskamerad ständig

bereit, um ihm helfen zu können° Da er somit, wie auch Dr;

.... ‘ .4L_.'..L—b__.Taeaaa■umfbestätigt habe, darauf angewiesen sei, jederzeit

..6-
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Vfremde Hilfe schnell zur Hand zu haben, sei der Tatbestand

des 5 35 BVGerfüllt, Wenndas LSGder Ansicht von Dr,
_T#eeasstas, daß der Kläger auf fremde Hilfe angewiesen sei,

nicht habe folgen wollen, habe es einen weiteren medizini—

schen Sachverständigen hören müssen° Insoweit habe das LSG

seine Pflicht zur Erforschung des Sachverhalts (@ 103 SGG)

verletzt und gleichzeitig auch die Grenzen seines Rechts

überschritten, das Gesamtergebnis des Verfahrens frei zu

würdigen (@128,5GG).

DEU Beklagte beantragte,

die Revision zurückzuweisen.

Beide Beteiligten erklärten sich mit einem Urteil ohne

mündliche Verhandlung (@@124 Abs. 2, 155 Abs° 1, 165 sec)
einverstanden°

. _‘ /

II

Die Revision ist nach @ 162 Abs, 1 Nr. 1 SGG statthaft; der
Kläger hat sie frist— und formgerecht eingelegt, die Re—

vision ist däher zulässig; sie ist auch begründet.

'Streitig ist die Rechtmäßigkeit des Bescheides vom 19,
November 1959 (Widerspruchsbescheid vom 26° Februar 1960),

durch den es der Beklagte abgelehnt hat, dem Kläger Pfle—

gezulage zu gewähren° Das LSG hat zutreffend entschieden,

daß es sich bei diesem Bescheid nicht um eine Neufeststel—

lung der Versorgungsbezüge wegen Anderung der Verhältnisse

im Sinne des 5 148 Nr. 3 SGGhandelt; die Berufung ist
nicht durch diese Vorschrift ausgeschlossen, Eine Neufest—

stellung im Sinne der 55 62 BVG, 148 Nr, 5 SGG setzt be—

grifflich voraus, daß über den Anspruch, der Gegenstand

der Entscheidung ist, bereits eine frühere Entscheidung

_ 7 -
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nach dem BVG vorliegt, die geeignet ist, eine Vergleichs—

grundlage für die Prüfung der Frage abzugeben, ob sich die

Verhältnisse9 die für die frühere Feststellung maßgebend

gewesen sind, geändert haben (Vgl„ BSG 3, 271; 8, 97; 12,
20, 22;BSG SozB Nr° 13 und 17 zu 5 148 SGG; Urteile vom 21„4

■ugust 1962 — 11 BV 792/61 —.und vom 13° Dezember 1962 —
3 RV 57/60 —)° Diese Voraussetzung ist hier nicht erfüllt"
Des LSG ist daher mit Recht davon ausgegangen, daß es sich

bei dem angefochtenen Bescheid vom 19„ November 1959 um

eine “Erstfeststellung"*handelt und in diesem Fall die Be—

rufung nicht durch @ 148 Nr° 3 SGG ausgeschlossen ist°

„35 LSG hat jedoch, wie der Kläger mit Recht rügt, die

Vorschrift des @ 35 BVG unrichtig angewandt° Voraussetzung

für den Anspruch—auf Pflegezulage war nach @35 BVG i„doF.
vor dem Inkrafttreten des 10 NeuordnungsgeSetzes vom 27°

Juni 1960, daß der Beschäftigte infolge der Schädigung so‘

hilflos ist9 daß er nicht ohne fremde Wartung und Pflege

bestehen kann° @35 BVGnF bestimmt nunmehr, daß Pflege—
zulage zu gewähren ist, solange der Beschädigte infolge der

Schädigung so hilflos ist, daß er für die gewöhnlichen und

regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ablauf des täg—

lichen Lebens in erheblichem Umfange fremder Hilfe dauernd

bedarf° Obwohl der Anspruch des Klägers auf Pflegezulage

auch für die Zeit vor dem 10 Juni 1960 streitig ist, hat

das LSG in seiner Entscheidung erkennbar nur auf 5 35 BVG

QF abgestellto Dagegen sind jedoch Bedenken nicht zu erhe—

ben° Die Neufassung des 5 35 BVG durch das 1° Neuordnungs—

gesetz hat insoweit keine Änderung der Rechtslage gebracht;

mit der Neufassung hat sich wohl der Wortlaut dieser gesetz—

lichen Vorschrift, nicht aber auch ihr Inhalt geändert, es

ist lediglich — durch fast wörtliche Aufnahme des 1° Halb—

satzes der Verwaltungsvorschrift Nro 1 Abs° 1 zu 5 35 BVG aF -

der Begriff der Hilflosigkeit näher umschrieben worden (vgl.
auch Urteil des BSG vom 290 Mai 1962 — 10 RV 1235/58

—

‚g..
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Breithaupt 1962, 1088), In diesem Sinne ist aber der Be—

griff der Hilflosigkeit von der Rechtsprechung auch schon

während der Geltung des @35 BVGaD ausgelegt werden (vgl°
BSG s, 97, 99; 12, 20, 22)° Danach ist hilflos i„S, des
5 35 BVG aF derjenige Beschädigte, der für die gewöhnlichen

und regelmäßig wiederkehrenden — nicht nur für einzelne —
Verrichtungen im Ablauf des täglichen Lebens ganz oder in

erheblichem Umfangs fremdér Hilfe dauernd bedarf, wobei es
nicht erforderlich ist, daß die Hilfe tatsächlich fortwäh—

rend geleistet wird, sondern es schon genügt, wenn die

Hilfskraft ständig in Bereitschaft sein muß (vglo BSG aaO)°

Diesen Begriff der Hilflosigkeit hat aber das LSG verkannt,

wenn es bei der Prüfung der Frage, ob der Kläger hilflos

1,8, des @ 35 BVG ist, lediglich berücksichtigt hat, daß
der Kläger beim Waschen des Halses auf fremde Hilfe ange—

wiesen ist, Das LSG hat nicht geprüft, ob der Kläger bei

den für ihn lebensnotwendigen Verrichtungen beim Aufwechsela

der Halskenülé in erheblichem Umfange fremder Hilfe dauernd
bedarf° Das LSG hat zu Unrecht angenommen, dieses Auswech—

seln der Kanüle sei im Rahmen des 5 35 BVG nicht zu berück—
‚sichtigen, weil es nicht zu den gewöhnlichen "Verrichtun—

gen im Ablauf des täglichen Lebens" gehöre, sondern in den

Bereich der Heilbehandlung falle° Diese Auffassung findet

weder im Wortlaut des 5 35 BVG, auf den sich das LSG beru—

lfen hat, noch in dem Sinn und Zweck des Gesetzes eine Stütz

Die Pflegezulage soll dazu dienen, dem Beschädigten, der

ohne fremde Wartung und Pflege nicht bestehen kann, ein er—

trägliches Dasein zu gewährleisten; durch die Pflegezulage

soll sichergestellt werden, daß der Beschädigte, der zur
Erhaltung seiner körperlichen Existenz auf fremde Hilfe an—

gewiesen ist, die Aufwendungen für diese fremde Hilfe auch

bestreiten kannc Daraus ergibt sich, daß entgegen der An—

sicht des LSG nicht nur dann Hilflosigkeit 1,8, des @35
BVG vorliegt, wenn der Beschädigte bei solchen Verrichtun—*

gen fremder Hilfe bedarf, die — wie ZGB° das An— und Aus—

_ 9 -
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kleid-“en.9 das Waschen und das Einnehmen von
Mahlzeiten

— "all—

gemein für jeden Menschen notwendig sind"‚ vielmehr ist Hilf—

losigkeit auch dann gegeben, wenn der Beschädigte wegen der

besonderen Art seines Leidens in ständiger Lebensgefahr

schwebt? die nur dadurch gebannt werden kann, daß fremde ‘

Hilfe jederzeit bereitsteht9 um gegebenenfalls eingreifen

"u können° In diesem Sinne hat schon das Reichsversorgungs—

‘ericht (HVGer„) den Begriff der Hilflosigkeit ausgelegt,

es hat dahin entschieden, daß dem Beschädigten auch dann

‘flggezulage zu gewähren ist‚ wenn die Art seines Leidens

;„gen Augenblick fremde Hilfe nötig machen kann, "um das

3hlimmste abzuwenden” (vgl° RVG 2, 207, 209)‚ ES besteht

_ein Anlaß, @ 55 BVG insoweit anders auszulegen, als es
Gas R7Ger° (zu @ 51 RVG) getan hat (vgl() auch BSG 8, 97);

daran ist auch nach der Neufassung des 5 35 BVG festzuhal—

ten„ Wenn schon die Notwendigkeit fremder Hilfe bei den

gewöhnlichen und regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen

im ;nlauf des täglichen Lebens den Anspruch auf Pflegezu—

lege begründet, "Hilflosigkeit" somit auch ohne akute Ge—

fahren für das Leben des Beschädigten vorliegt, dann muß

das um so mehr gelten9 wenn das Leiden des Beschädigten

besondere Verrichtungen erfordert, bei denen — um eine

akute Lebensgefahr zu bannen — fremde Hilfe jedenfalls je—

derzeit bereitstehen muß; auch wenn Wund— oder Heilbehand—

lung zu leisten ist, handelt es sich bei dieser Hilfe um

”Vorrichtungen" im Sinne des % 35 BVG; so ist es jedenfalls,

wenn die Hilfe häufig und unvorhergesehen zu leisten ist,

5 daß der Beschädigte nicht die Hilfe von Ärzten oder
Xrankenpflegepersonal in Anspruch nehmen kann und dies

auch nach der Art der Verrichtungen nicht erforderlich ist„

Wie des BSG im Anschluß an die Rechtsprechung des Reichs—

versorgungsgerichts wiederholt entschieden hat, ist der Be—

griff "Verrichtungen" i„5„ des 5 35 BVG nicht eng auszule—
gen, unter diesen Begriff fallen alle Verrichtungen, die

0mit der Wartung und Pflege der Pers n des Beschädigten un-

_ 10 _
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mittelbar zusammenhängen (vgl° BSG 12, 20; Urteil des BSG

vom290Mai 1962_ 10 BV 1235/58—aaO;RVG6, 43, 47)°
Da das Auswechseln der Halskanüle und die damit zusammen—

hängende Säuberung im Bereich der Kehlkopffistel der Er—

haltung des Lebens des Klägers dient, ist auch diese Hand—

lung eine "Verrichtung” in diesem Sinne; wenn im Gesetz

von "gewöhnlichen" Verrichtungen die Rede ist, so ist da—

mit lediglich zum Ausdruck gebracht, daß bei der Beurtei—

lung der Hilflosigkeit solche Verrichtungen unberücksich—

tigt bleiben, die insofern außergewöhnlich sind, als sie

zur Erhaltung der körperlichen Existenz des Beschädigten

nicht erforderlich sind°

Das LSG hat somit, wenn es angenommen hat, das Auswechseln

der Kanüle sei bei der Prüfung der Frage, ob der Kläger

hilflos ist, nicht zu berücksichtigen, den Begriff der

"Verrichtungen" in @ 35 BVG in unzulässiger Weise einge—

cngt und damit @ 35 BVG verletzt; das Urteil des LSG ist

daher aufzuheben, ohne daß es auf die weiteren Verfahrens»

1rügen des Klägers ankommt„ Der Senat kann in der Sache
nicht selbst entscheiden() Das LSG hat — von seinem Stand—

punkt aus zu Recht — keine näheren Feststellungen darüber

getroffen, ob und gegebenenfalls in welchem Umfangs der

Kläger beim Auswechseln der Halskanüle und der damit zu—

sammenhängenden Verrichtungen fremde Hilfe dauernd benö—

tigt° Es bedarf der Klärung, wie oft das Auswechslen der

Kanüle nötig ist, ob dies nur zu bestimmten oder auch

zu nicht voraussehbaren Zeitpunkten geschehen muß, ob da—

bei nur gelegentlich und ausnahmsweise fremde Hilfe benö—

tigt wird oder ob fremde Hilfe stets zu leisten ist,
jedenfalls aber ständig in Bereitschaft stehen muß und

welche Folgen das Fehlen fremder Hilfe haben kann° Ein er—
schöpfendes Bild über den Sachverhalt wird sich insoweit

erst nach Einholung eines eingehenden fachärztlichen Gut—

achtens gewinnen lassen" Die Sache ist daher zu neuer

..“-
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Enüscheidung an das LSG zurückzuverweiseno

Sie Kostenentacheidung bleibt dem abschließenden Urteil

vorhehalten„
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